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An unsere Leser und Ireunde!

Der Gesellschafter
bietet schon Jahre lang das, was andere Amts¬
blätter sich erst nach und nach anschicken zu bringen.

Ohne Kostenaufschlag erscheint er. täg¬
lich in ansehnlichem Format

hat 2 Beilagen
vorzüglichen Nachrichtendienst
auserlesenen Unterhaltungsstoff
und prompte Orts -, Nachbarorts -, Bezirks¬

und Umgebungs -Korrespondenzen

alles dies für
1 Mark bezw. 1M . 25 Mg. vierteljährlich.

Dieser geringe Abonnementspreis soll auch
vom s. Juli ab bleiben , falls jeder Leser den
Verlag unterstützt durch stetes weiterlesen und
weiterempsehlen des „Gesellschafters ". Die
steigende Leserzahl muß es ermöglichen, den In¬
halt des Blattes immer reicher und vielgestaltiger
zu machen, ebenso wie

Anzeigen und Druckaufträge
notwendige Bedingungen sind für die Förderung
des Jeitungswesens.

Bestellungen auf den Gesellschafter für das
neue Vierteljahr — s. Juli — bitten sofort zu
machen _

Amtliches.
De« Herren Ortsvorsteher«

gehen höherer Weisung gemäß mit nächster Post Frage¬
bogen über ihre Grhaltsverhältnifse mit der We sung
zu, diese Fragebogen unverzüglich genau auszufüllen und
«nsehlbar binnen4 Tage« anher vsrzulegen.

Nagold, d n 13. Juni 1908.
K. Oberamt. Ritter.

Dr. Hehler,  überzähliger Stabsarzt im S. Feldartillerie»
Regiment Nr. 49 (1907 tm Genesungsheim Waldeck) wird prm

BataillonSarzt im Füsilier-Regiment Kaiser Franz Joseph von Oester'
reich, König von Ungarn Nr. ISS ernannt.

«eine Königliche Majestät haben am 1. Juni d. I . dem
«chultheihenSchweizer  in Rohrdorf, Oberamts Horb, die silbern,
Berdtenstmedaille allergnä dtgst zu verleihen geruht._

Wokitifche Hlebersicht.
Zn der geplante« Reform der Branntwein-

stenergefetzgebnng nahm die soeben in Dresden abgehaltene
Generalversammlung des Verbands deutscher Spiritus- und
Sptriiuosen-Jntereffmten durch eine Resolution Stellung,
in der sie allen Monopolpläueu entgegentritt und die
Ueberzeugung ausspricht, daß durch eine gerechte Reform
der Brauntwrtnstenergesktzzebung die notwendige Mehrein-
nahme aus dem Spiritus erzielt werden könne, ohne daß
der Verbrauch höher belastet werde. Die Versammlung
verlangt, säwtliche Abgaben auf Spiritus durch eine einzige
Fabrikatstensr zu ersetzen. Ferner sprach man sich nach¬
drücklich gegen die Brennerliebksgabe aus, die man als ein
Hindernis für die gesunde Entwicklung der deutschen Spiri-
tusinduflrie bezeichnet«.

Vereinheitlichungder « rbeitevverfichernng.
Au der Vereinheitlichung der Arbeiterveriicherung wird tm
Reichsamt des Innern jetzt eifriger denn je gearbeitet, weil
man möglichst bald den Entwurf dazu, wie er den gesetz¬
gebenden Faktoren vorgelegt werden soll, fertigstellen will.
Wie der Staatssekretär des Innern dem jüngsten sozial¬
demokratischen Berliner Krankenkafsenkougreßmitgeteilt hat,
werden, «he der Entwurf endgültig ausgearbeitst wird, auch
Vertreter von Krankenkassen darüber gehört werden. Es ist
durchaus zweckmäßig, daß die Grundzüge den in den jetzigen
Arbrtterverfichrrnngsorganisatiouentätigen Personen zur
Begutachtung unterbreitet werden. Für die Vereinheitlich¬
ung gibt der Blockreich' tag keine ungünstigen Aussichten.
So lange das Zentrum die Führung im Reichstag hatte,
hätte ein Kampf zur Beseitigung deS sozialdemokratischen
Einflusses in der Organisation der Arbeitrrverficherung wenig
Erfolg versprochen. Jetzt liegt die Sache anders, nament¬
lich da auf freisinniger Seite ganz genau erkannt ist, wie
die Kraukenkasseniustitutiou zur Stärkung der Sozialdemokratie
ansgeuützt wird. Nur wird man sich tu den vorbereitenden
Instanzen darüber klar sein müssen, daß auch die Block¬
mehrheit auf den Ausbau der Selbstverwaltung Wert legt.
Die Selbstverwaltung erweitern, müßte deshalb der Grund¬
satz sein, von dem bei den in Rede stehenden Arbeiten aus-
zugeheu ist.

Das SpirituSmouvpol ko« « t. Die verbündeten
Regierungen wollen an dem Spiritusmonopol unbedingt
festh alten,  da ste insbesondere im Hinblick auf die von
der Spirttuszentrale bereits getroffenen Vorbereitungen das
Monopol für die geeignetste Uebergangsform für eine später
vorzuuehmende umfassende Neugestaltung der Branntwein¬
steuer erachten.

Zn« österreichische« Hochschnlstreik wird ge¬
meldet, 1>aß die tschechische technische Hochschule vom Streik
abgesprnugen ist. Im Übrigen dauert die Bewegung an.

Die Innsbrucker freiheitlichen Studenten fordern die
Kommilitonen der anderen Universitäten auf, anszaharreu,
bis der Sieg errungen sei. Professor Wahrmuud habe
nicht verzichtet, sondern sek der Gewalt gewichen. Der
Kampf richte sich übrigens nicht gegen die Person des
Unterrichtsministers Rarchet, sondern gegen das Ministerium,
das den klerikalen Drohungen immer uachgebe. Der
Kamps der Geister, der einen neuen Völkerfrühltug verkünde,
dürfe nicht dadurch lahmgelegt werden, daß man die Lösung
der Frage SiS zum Wintersemester verschiebe. — Die
katholischen Hochschüler der Innsbrucker Universität setzten
ein Antistreikkomitee ein und sammeln Unterschriften zu
einer Aktion gegen den Streik.

I « Terbie« fanden kürzlich die Parlament-Wahlen
statt, wobei wohl die Regierung eine Majorität erlangte,
die aber nicht groß genug ist, um von einem für sie be¬
sonders günstigen Wahlergebnis zu sprechen. In oppositionellen
Kreisen steht man den Ausfall der Wahl sogar für eine
Niederlage der Regiernug an, da diese gezwungen sein
wird, mit der Opposition eine Verständigung auzustrebm.
Die Regierungspartei verfügt über 85, die Opposition über
75 Sitze. Am Mittwoch beschäftigte sich der Mtnisterrat
mit der durch das Wahlergebnis geschaffenen Lage. Wie
verlautet, beschloß die Regierung zn demissionieren.

Rach Meld««- en ans Marokko vollzog sich der
feierliche Einzug Mulay HafidS in Fez unter geradezu
begeistertem Jubel der Bevölkerung. Die Läden waren
geschloffen, die Stadt beflaggt und auf den Straßen bildeten
Soldaten Spalier. Mulay Hafid zog mit nur wmtg
zahlreicher Begleitung ein und besuchte zunächst daS Heilig¬
tum (das Grab) von Mulay Jdriss, an dem jeder neue
Sultan vor seinem eigentlichen Regierungsantritt der Ueber-
lieferung gemäß Gebete verrichten muß. Nachrichten auS
Tanger wollen glauben machen, daß dort die Meldung von
dem Einzug Mulay Hafids in Fez keinerlei Eindruck ge¬
macht habe. — Die Garnison von Rabat ist um 500 Manu
verstärkt worden.

P«rl>»« t>rische Nichrichtru.
Wärttemkergifcher Larrdtag.

r. Stuttgart , 13. Juni. Die Zweite Kammer hat
heute die Beratung der Bauordnung  Sei Art. 62 fort¬
gesetzt, diesen nach dem KommisfionSavtrag angenommen
und dann längere Erörterungen au den Artikel 63 geknüpft,
der für Bauwerke, die außerordentlichen Zwecken dienen,
wie Pulvermagazine, Theater- und Zirkusgebäude, Waren¬
häuser, große Geschäftshäuser und ähnliche Gebäude, ge¬
werbliche Betrtebsstätteu, die sehr starke Feuerungen erfor¬
dern, eine besonders große Belastung oder Erschütterung
der Gebäude, einen starken Abgang unreiner Stoffe oder
eine erhebliche Lustverschlechteruugverursachen, außerordent¬
liche Bauvorschriften zum Schutz des Publikums und der
Nachbarschaft für zulässig erklärt. DaS vorstehende Ver¬
zeichnis dieser Bauwerke soll nach einem Antrag des Zent¬
rums durch Beiordnung vorbehältlich der Genehmigung des

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Kanlöach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

Der Schuster konnte nicht writersprechen; die Erzähl¬
ung von all seinen zerstörten Hoffnungen drückte ihm das
Herz ab.

„Mein Leopold', — Mein Leopold'!" murmelte Fluth
trübe vor sich hin; „noch täglich wird's im Leben aufge-
führtl Warten Sie, Alter," rief er lauter, als es nötig
war. um seine Rührung za unterdrücken, „von heute ab
laß' ich Sie nicht ans den Augen. Wte kommr es aber,
daß Sie hier oben Hansen, anstatt lohnende Arbeit in eine«
Schuhgeschäft zu suchen?"

„Die Jungen verdrängen die Alten," wandte der
Schuster trüdselig ein. Dann machte er eine feierliche Ge¬
bärde mit seinen langen, dürren Armen und sagte: „Gnä¬
diger Herr, Gott möge Sie segnen für die Teilnahme, die
Ste einem alten Manne schenken!"

Er sprang vom Lisch herunter und stellte sich wieder
unterwürfig vor Fluth hin. „Womit kann ich Ihnen dienen?"
fragte er.

„Armer Kerl!" dachte der Detektiv. „Wenn dn mir
Auskunft gibst, die mir von Nutzen werden kann, so soll'S
dein Schaden nicht sein! — Zunächst sagen Ste mir, wie
lange wohnen Ste schon hier oben?"

Der Alte lehnte sich au die Tischkante, legte den Fing«
an die Nase und zählte»ach.

„AIS mein Friedrich nach Amerika ging, das ist nun
«euu Jahre her, und als Franz,- als Franz fort-
lief,- das war vor acht Jahren, — da hatte ich kein
Geld und keine Stellung, denn ich war krank vor Aerger
und Kammer geworden. Und als ich dam: langsam gesund
und ans dem Hospital entlassen wurde, da Hab' ich mich
hier eingemietet; und hier arbeite ich nun mit Gottlieben,
was sich grade bietet. Manchmal ist es kümmerlich, lieber
Herr- "

„Um eS gerade herauszusageu," unterbrach Fluth seine
Rede, die sich wieder ein wenig ioS Breite ziehen wollte,
„demnach müssen Sie hier gewohnt haben, als der Mord
am letzten Herrn Bruns begangen wurde, nicht wahr?"

Der Schuster griff mit beiden Händen nach der Tisch¬
kante und machte ein entsetztes Gesicht.

„Ums Himmels willen. — wissen Sie von diesem ver¬
ruchten Verbrechen? Ja , ja, ich hab'S mit erlebt und all
das Grauseuhafte, das noch dran Md drum war."

„Ich weiß alles," bestätigte Flnth. „Tun Sie mir
nur den Gefallen Md antworten Sie mir wahrheitsgetreu
Ms alles, was ich Sie fragen werde; es soll Ihr Schade«
nicht sein."

„Und Sie sollen sich nicht in mir betrügen," versicherte
der alte Mann, indem er feierlich beteuernd die Finger ans
die Brust legte.

„Göttlich, — Kind, — bring mir meinen Schemel."
Der Lehrjuuge stand auf und brachte einen kleinen

Schemel herbei. Drr Alte hockte sich darauf nieder.
„Und nun geh', Gottlieb, und trage die beiden fertigen

Paar Stiefel fort. Der Augenblick jetzt ist dazu geeignet,
daß du dich entfernst."

Als der Junge fortgeschlurrt war, fuhr der Alte fort:
„Nun fragen Sie zu, gnädiger Herr; dm einzigm

Zeugen, das Kind, habe ich mu weggeschickt."
„Schön. Kanuten Sie einen Mann Namms Hmzm

damals, Friedrich Hmzm?"
„Ja , den Hab' ich gut gekannt, — der wohnte mit

seiner Tochter da hinten, — sehen Sie —" — er deutete
mit dem Zeigefinger auf die schräg gegenüberliegenden
Fenster des Nebengebäudes; „ach, wie oft hat der arme
Mann mich hier besucht! DaS war wohl ein beklagens¬
werter Mann, — lieber Himmel! Und daS arme, hübsche
Wesen, die Tochter erst!"

„Sagen Sie, hat der alte Hmzm irgendwie«tt dem
ermordeten BmuS in Verbindung gestanden? Ich meine,
— ob die beiden irgend eine Beziehung zu einander gehabt
haben?"

„Eine Beziehung, — daS nun wohl nicht. Friedrich
Heuzen war nicht gern mit Menschen zusammen, er war oft
so traurig, daß ich armer Tmfel mir noch feelmvergvügt
dagegen vorka» . Da in der Ecke seh' ich ihn«och immer
fitzen und höre ich ihn noch immer sagm: ,WaS ist daS Leben?
Täuschung, — Trug, — Bekümmernis.' Ja , ja, so sagte
er immer. Dabei hatte er einen so schrecklich starren Blick und
guckte immer auf einen Punkt, — oft auf die Waffertropfm,
die da drüben auS der Rinne Ms dm Stein fallen; aber
sehen tat er'S doch nicht."

(Fortsetzung folgt.)



Landtags, dem die Verordnung alsbald vorzulegcn ist, ab¬
geändert werden können. Wird die Genehmigung nicht er¬
teilt, so tritt die Verordnung außer Wirksamkeit.

Gegen den Antrag machte Ministerv. Pischr' nament¬
lich staatsrechtliche Bedenken geltend.

Die Abgg. Kraut (B.K.), tzäffner (Vp.) und Hey-
manu (S.) bestritten daS Vorhandensein eines Bedürfnisses
für den Antrag, der von Dr. v. Kiene(Z.), Gröber(Z.),
Rembold'Aalen(Z.), Haußmann(Vp.) und Käß (Bp.)
unterstützt und schließlich auch angenommeu wurde. Eine
Debatte gleichen Inhalts entstand dann bei Art. 63a, dem¬
zufolge die Vorschriften mehrerer Artikel durch Verordnung
näher bestimmt werden können. Das Zentrum beantragte
hierzu die Genehmigung der auf Grund deS Art. 63 er¬
lassenen allgemeinen Vorschriften durch den Landtag.
Wiederum erhoben sich mehrere Stimmen gegen diese Er¬
weiterung der Rechte des Landtags, auch wurde eiuge-
warfen, daß der Landtag nicht in der Lage sei, in rein
technischen Frage» eine Entscheidung zu treffe». Der Ap¬
parat der Gesetzgebung würde zu schwerfällig sein und den
Zweck der Verordnung, den Bedürfnissen rasch Rechnung zu
tragen, illusorisch wachen. Das Haus entschied sich jedoch
mit 53 gegen 33 Stimmen für den Antrag des Zentrums,
wobei Vizepräsident Dr. v. Kiene den Sticheutscheid gab.

Im letzten Teil der Verhandlungen wurde dann noch
Art. 63d in Angriff genommen. Er handelt von den
ästhetischen Rücksichten, die bei der Ausführung von Bauten,
welche an Straßen dauernd sichtbar bleiben, soweit eS mit
der Zweckbestimmung der Gebäude vereinbar und ohne nam¬
hafte Steigerung der Kosten möglich ist, beobachtet werden
sollen. Der Abg. Häffner (D. P .) beantragte, daß die
Vorschriften für diese ästhetische Gestaltung durch Ortsbau¬
satzung getroffen werden sollen und lwurde in diesem Ver¬
langen von mehreren Abgeordneten unterstützt. Der Artikel
will auch noch, daß künstlerisch oder geschichtlich wertvolle
Bauwerke in ihrem Bestand und Gesamtbild möglichst er¬
halten werden sollen und die Kommission hat zu diesem
Zweck nötigenfalls die Zwangseuteignung vorgesehen. In
ihr würde von den Abgeordneten Walter (Ztr.), Gröber
(Ztr.) und Körner (Ztr.) ein zu weitgehender Eingriff in
das Privateigentumsrecht erblickt und deshalb ihre Streichung
beantragt, während der Abg. Mayer -Ulm(Vp.) sie als
im Jutereffe der Pflege des Idealen unentbehrlich erklärte.
Die Entscheidung über diese Streitfrage wird erst in der
nächsten Sitzung am Dienstag gefällt werden. Dauer der
Sitzung von9 bis nach1 Uhr.

Hcrgei -Meuigkeitsn.
Asl Glatt »kt Laut.

Ragow, den IS. Juni 1SVS.
* B»m Tage. Am gestrigen schönen Festtage war

der kath. Kircheuchor von Ludwigsburg hierher auf Be¬
such gekommen. Der Tag verlief für die werten Gäste,
besonders aber für die Glieder der hiesigen kath. Diaspora-
gemeiude in hochbefriedigeuder Weise. (Bericht folgt.)

Eivq«artier«»g. Wie wir aus sicherer Quelle
erfahren, wird das Fußartillerie -Bataillon (1. Bat.
Fußart.-Reg. 13) Ulm auf dem Rückmarsch vom Schießplatz
Wahn in hiesiger Stadt am 30. Juni und 1. Juli
Quartiere beziehen.

Ealw, 15. Juni. Gestern morgen ertrank beim
Schwemmen der Pferde in der Nagold ein Knecht des
Hotel Waldhorn.

Horb, 14.Juni. (Korresp.) Freunde edler Gesanges¬
kunst seien darauf aufmerksam gemacht, daß der Horber
Lehrergesangvereiu sein diesjähriges Konzert in Ver¬
bindung mit der Tüb. Reg.-Kaprlle am 28. Juni abhalteu
wird. ES kommenu. a. große Ehöre mit Orchesterbr-
gleitung zur Aufführung, der Ruf, welcher der Kapelle
Schneckeuburger wie den Konzerten dieses Vereins voraus-
geht, dürste auch diesmal fette Anziehungskraft für fern
und nah bewähren. Es ist darum eine2. Ausführung für

Die Ursachen der Mio-Unfälle nach amtlicher
Darstellung.

Weuu wieder einmal durch die Zeitungen die Kunde
von einem Auto-Unfalle geht, so werden 99 von 100 Lesern
ohne weiteres dem Automobil die Schuld beimeffen, denn:
»es ist ein gefährliches Fahrzeug". Der Kraftwagen wird
so in einen scharfen Gegensatz zu dru übrigen Fahrzeugen
gebracht, die mau als „ungefährlich" bezeichnet. Und mögen
auch die Senner deS Äutom bils diese Behauptung durch
die denkbar klarsten Nachweise widerlegen: die Ansicht von
der Gefährlichkeit des Autos ist hartnäckig; sie hat sich
einmal fest eingenistet in der öffentlichen Meinung und läßt
sich so leicht nicht aus den Köpfen der Masten vertreiben.

Nun aber kommt dm Automobilisten Hilfe von einer
Sette, die über den Parteien steht. Die Zahlen der retchs-
amtlicheu Statistik find von den Automobilgegnern mit
Nachdruck als Beweis der großm Gefährlichkett des Autc-
»obilS angeführt worden; hat doch der Kraftwage» in
eiuem Jahre 4864„schädigende Ereignisse" verursacht, sind
doch bei diesm Unfällen 2419 Personen verletzt und 145
getötet wordm.

Leider boten die summarisch angeführten Zahlen über
die Ursache» und Gründe dieser Unfälle kein klares Bild,
wer dmn eigentlich die Schuld an den Unfällen trage;
leider fehlen auch alle Handhaben, um durch Vergleiche mit

den 29. Juni geplant. Kartenbestellungen sind au Lehrer
Jutz, Horb zu richten. _

Bauausstellnug Stuttgart 1SV8. Die Material¬
prüfungsanstalt an derS. Technischen Hochschule Stuttgart
wird in einer der Eisenbetonha ien mit Hilfe großer ma¬
schineller Einrichtungen ihre sich auf das Baugewerbe er¬
streckende Tätigkeit zur Schau stellen und dem Publikum
au bestimmten Tagen im Betrieb vorführen. Die Untersuch¬
ung von Zement in Bezug auf Erhärtung, Temperatur,
Bindezrit, Bolumenbeständigkeit, Feinheit der Mahlung, Zug¬
festigkeit und Druckfestigkeit wird mit Hilfe von einem Zwei¬
hammerapparat, einem Normalzugfestigkeitsapparat und einer
Druckmaschine sür Kraftäußerungen bis 30000 kx gezeigt
werden. Ferner wird man die Einrichtungen zur Herstel¬
lung von Versuchskörpem ans Beton mit und ohne Eisen¬
einlagen sehen, desgleichen solche zur Ermittelung der Druck¬
festigkeit von Beton, Steinen etc, wobeiu. a. eine Druck¬
maschine für Kraftäußerungen dis 500000 KZ verwendet
wird; des weiteren kommen die Einrichtungen zur Ermitt¬
lung der Zug- uns Druckelastizität von Beton sowie schließlich
solche zur Untersuchung von Eiseubetonbalken mittelst Bte-
gungsmaschinen zur Ausstellung.

r. Tübingen, 14. Juni. Privatier Zey in der
Haaggaffe wurde gestern in seiner Wohnung tot aufgefuuden.
Es ist noch nicht festgestellt, ob ein Unfall oder Selbstmord
vorliegt. Zey soll unmittelbar vorher beim Weine vom
Tode gesprochen haben.

Tübingen, 13. Juui. Das Ergebnis deS Preis¬
ausschreibens sür Studentenkunst seitens deS
Stuttgarter Gewerbemuseums wird mmmehr bekannt ge¬
geben. Von Tübinger Ausstellern haben Preise davon-
getrageu: Tie Verbindung Wingolf für ihren Präfidenten-
stuhl den Ehrenpreis der Universität Gießen, (einen zinneueu
Ehrenpokal); Burschenschaft Germania für ihr Pferdegeschirr
den Ehrenpreis der hiesigen Universität. ES wird noch
bi merkt, daß nicht der ganze Geldbetrag zur Verteilung
gelangt ist; der Rest, sowie noch nachträglich aus Studeuten-
kreisen einlaufknde Beträge werden nach dem einstimmigen
Beschlüsse der Jury sür ein Ergänzungsausschreibeu in der
gleichen Richtung verwendet werden.

r. Tübirege«, 12. Juni. An der Landesuuiversttät
studieren nach der soeben ausgegebeueu Ueberficht 1777
männliche und 6 weibliche Personen. Außerdem besuchen
108 Personen Vorlesungen, so daß die Gesamtzahl der
Hörer auf 1891 augewachsen ist. Darunter find 46 Aus¬
länder. Gegen das Sommersemester 1906 haben die
Studierende» um 67 und gegen das vergangene Winter¬
semester 1907/08 um 201 zugeuo men. Die höchste Stu-
denteuzahl hat die juristische Fakultät aufzuweiseo.

r. Mösfi«ge«, 13. Juui. ZudemDacheiusturz in
der Fabrik vouS. Bernheimu. Sohn wird weiter berichtet:
Das Dach begrub die im Saale darunter befindlichen Ar¬
beiterinnen samt den Maschinen. ES gab vier Schwerver¬
letzte. Am schwersten betroffen wurde die 22jährtge Fabrik¬
arbeiterin Margarethe Jöll. Sie trug außer Kopfverletz-
ungeu einen schweren Schenkelbruch davon. Die verheiratete
28jähüge Fabrikarbeiterin Christine Steinhilber erlitt einen
Kuöchelbruch. Die 22 Jahre alte Rosine Lextor trug innere
Verletzungen davon, deren Schwere sich überhaupt noch nicht
abseheu läßt, und die ca. 15 Jahre alte Agnes Füll erlitt
Quetschungen des Rückens. Alle vier Verletzten mußten aus
dem Schutt herausgegraben werden. Die auf dem Dache
beschäftigten Arbeiter, waren in dem Moment des Einsturzes
aus einer andern Seite des Daches beschäftigt, sollst wären
sie zweifellos ebenfalls mit in die Tiefe gerissen worden.

r. Bali «ge«, 14. Juni. Wie erinnerlich, find durch
die am 5. Juni im Haus der Witwe Höfel entstandene
Explosion auch die Mitbewohnerin Hebamme Kübler und
deren zum Besuch aus Boston hrrübergekommene Tochter
Frau Luise Ollwig schwer verbrannt worden. Den beiden
erstgenannten Frauen geht es wieder besser. Dagegen
wurde gestern nachmittag die 32 Jahre alte Frau Ollwig
im Beztrkskraukenhause von ihren schrecklichem Leiden durch
den Tod erlöst. Sie hiuterläßt in Boston ihren Gatten
und ein drei Jahre altes Töchtercheu.
anderen Betrieben festzustellen, ob die Zahl 4864 überhaupt
das Maß des Normalen übersteigt oder nicht. UM dieser
Unklarheit in dem wichtigsten Paukte der ganzen Automobil¬
frage endlich ein Ende zu machen, hat die Regierung in
dankenswerter Offenheit das gesamte Material, das als
Grundlage der Statistik diente, einem Fachmaune, dem Ge¬
neralmajor Becker, zur wetteren Durchsicht übergeben.

Die Ergebniffe dieser Durchsicht stellen alle bisherigen
Behauptungen über die Gefährlichkeit des Automobils und
die Rücksichtslosigkeit der Autler einfach auf den Kopf. Der
Bearbeiter hat besonders die 145 schwersten Automobiluu-
fälle uach der ihm vorliegenden amtlichen Darstellung ein¬
gehend daraufhin untersucht, wo tm einzelnen Falle die
Schuld zu suchen ist. Die Unfälle wurden verursacht:

in 35 Fällen durch Ueberfahreu vou Kindern,
„ „ Erwachsenen,

Zusammenstöße,
Anfahren gegen Bäume, Mauern re.,
Scheue« von Pferden,
wird veranschaulicht durch folgende

52
22 " "23 „ „
13 „ „

Die Schuldfrage
Zusammenstellung:

in 58 Fällen hat weder Polizeistreife verhängt, noch
ein gerichtliches Verfahre« beantragt werden können, davon
war in 8 Fällen der Lenker tot,

in 42 Fälle» iß das gerichtliche Verfahren eingelettrt
und wieder eingestellt worden,

in 10 Fällen erfolgte Freisprechung,

r. Spaichirtgen, 14. Juni. Ju kurzer Zeit find auf
der Bahnstrecke Spaichiugen—Hofen drei Selbstmorde vor-
gekommeu. Der letzte Fall betrifft den 48 Jahre alten
hiesigen Messerschmied Bader. Er stand schon seit einiger
Zeit in ärztlicher Behandlung wegen Geisteskrankheit.

r. Tvttlinge«, 14. Juni. Als Kandidaten für die
Stadtschultheißenwahl haben sich bis jetzt Rechtsanwalt
Faber in Backnang und Amtmann Scherer in Urach gemeldet.

i . Hetlürorm, 13. Juni In dem Abort des Haupt¬
bahnhofs sind nacheinander zwei Kinderreichen entdeckt
worden. Man nimmt an, daß eS sich bei beiden Funden
um eine zusammenhängende Tat handelt. — Der beim
Wildfischen ertrunkene Fabrikarbeiter Mitschele wurde
gestern vo mittag 11 Uhr unterhalb der Neckarbrücke bei
Neckargartach gefunden.

r. Göppinge« 13. Juni. Der ledige Notariats¬
und Rechtsanwalts-Assistent Ernst Wurst hier hat gestern
auf einer Anhöhe außerhalb der Stadt dadurch Selbst¬
mord  verübt, daß er sich den Hals dmchschnitt.

r. Ulm, 13. Junt. Der Privatier Adolf Wechßler,
der durch zahlreiche Dichtungen und besonders durch sein
noch immer aufgeführtes Lustspiel„Die Weiber von Schorn¬
dorf" weithin bekannt geworden ist, beabsichtigt, sich mit der
in den zwanziger Jahren stehenden Schauspielerin Emilie
Giudorfer aus München zu verheiratn. Der Bräutigam
zählt 79 Jahre; das Aufgebot des Paares ist bereits erfolgt.

r. Ul« , 13. Juni. Außerhalb des Blaubeurer Tores
wird gegenwärtig ein Stück des Festungsbaues durch
Pioniere gesprengt. Gestern wurden nun bei einer Zünd¬
ung die Sprengstücke so wett geschleudert, daß eine weit
außerhalb der AbsperrungSlinie stehende Frau au beiden
Füßen verletzt und einem Knaben ein Arm abgeschlagenwurde.

XIX . Bundestag des Württemd. Kriegerbundes.
r. Ellwauge», 14. Juni. Goldener Sonnenschein

ergießt sich über das in Fahnen- und Guirlandenschmuck
prangende Städtchen. Ehrenpforten find errichtet und dichte
Menschenmassrn drängen sich in den Straßen. In Extra¬
zügen, auf mit Tannenbäumchen geschmückten Leiterwagen
und zu Fuß kommen immer noch mehr Festteilnehmer aus
allen Teilen des Landes, obwohl sich schon zu dem gestern
abend statigehabten Bankett eine große Anzahl eingefundm
hatte. In dessen Verlauf hieß Stadtschultheiß Ettensperger
die Erschienene» willkommen und Prof. Dr. Malzacher
verbreitete sich über das Thema: „Schwaben im alten und
im neuen Deutschen Reich" und ließ seine Rede ansklivgeu
in ein Hoch aus Kaiier, König und Vaterland. Prof.
Kiefer  warf einen historischen Rückblick auf unser deutsches
Vaterland und rühmte die germanische Kampfesfreudigkeit,
die uns jugendfrisch erhalten habe und so seien auch die deut¬
schen Stämme vier Jahre, nachdem sie sich im unseligen
Bruderkrieg zerfleischt hatten, hinausgezogen, auf einmal
geeint, zum hl. Kampf sür das sehnsuchtsvoll erträumte
Baterlard mit felsenfestem Gottvertrauen und dem alles
überwindenden deutschen Mut. Doch solle niemand sagen,
in 40jähriger Friedenszeit sei das deutsche Heer, diese
blitzende Waffe in der Hand feiner Führer, inzwischen
stumpf und schartig geworden. Das Gegenteil habe sich
in China gezeigt, wo der britische Feldherr in der höchsten
Bedrängnis die Deutsche« an die Front rief und er war
gerettet. Und auch der heiße Glutwind der afrikanische»
Wüste habe den grünen Lorbeer deutschen Heldentums nicht
zu sengen vermocht, trotz allen Nöten und Gefahren. Doch
müsse mau auch jetzt in Friedenszeiten arbeiten und streben,
und den Kampf aufnehmen gegen die bösen verderblichen
Mächte, die am Mark unseres Volkstums zehren. Wer
sich seines Deutschtums rühmen wolle, der solle auch
die alten deutschen Lrbensideale weiterpflegen: Gottes¬
furcht, Sittenreinhett, Wahrheitsliebe, Mannestreur und deu
dentschen Mut und die deutsche Kampfesfreudigkeit. Redner
erinnerte an dir Worte LeS dmischen Kaisers„Gott hat
dem deutschen Volk noch große Aufgaben für die Zukunft
gestellt" und „es soll kette Entscheidung in der Welt mehr
ohne das deutsche Volk getroffen werden". Die Stimme
der deutschen Nation soll fortan auch gehört werden im

in 2 Fällen konnten die Leuker der Fahrzeuge nicht
ermittelt werden,

tu 1 Falle wurde eine Polizeistrafe verhängt,
in 17 Fällen ist Verurteilung und zwar zu Gefängnis¬

strafen von8 Tagen bis zu 1'/» Jahren eingetreteu,
tu 15 Fällen war die Entscheidung bis Ende April

noch nicht gefallen.
Man darf wohl annehmcn, daß bei der Schwere der

einzelnen Unfälle das Gericht jedeSmal eingegriffen haben
würde, wenn sich nur ein Anhalt für die Schuld des Auto-
mobllfahrers ergeben hätte, ein Beweis dasür ltept schon
in den zum Teil sehr schweren Bestrafungen wirklich schul-
diger Fahrer. Wenn aber von diesen 145 Fällen llOmal
das Gericht keinen Grund zur Anklage oder Strafe findet,
so beweist das doch zur Genüge, daß cs nicht mehr anseht,
von einer allgemeinen Rücksichtslosigkeit der Autler zu spre¬
chen. —Die Wiede.gäbe de« amtlichen Materials, die dem¬
nächst als Broscküre erscheinen wird, beweist ferner, daß
die Gründe zu all den Unfällen teils in der Ungeschicklichkeit
der Fahrer, teils in der nervösen Angst des Publikums,
teUS in den verschiedenste« Zufälligkeiten der Verkehr?- und
Wegeverhältniffe zu suchen find. Und so gibt auch die
objektive, sachliche amtliche Darstellung der Autounfälle
wieder denen recht, die als bestes Heilmittel gegen die Auto«
schäden eine vernünftige Erziehung von Fahrern nud Pub¬
likum und zcitaewäße einheitliche Verkehrsregeln Vorschlag« .



Rate der Völker und nötigenfalls soll ihr der gebührende
Nachdruck verliehen werden durch den Hinweis ans das
deutsche Schwert. Im übrig?« nahm der Abend im Fest¬
zelt unter Mitwirkung des Sängerbundes Ellwangen und
einer Militärkapelle einen angeregten Verlauf. Am Nach¬
mittag hatte in der Turnhalle schon eine Sitzung des
Gesamtpräsidiums stattgefunden, in der für die heutigen
Beratungen vorbereitend verhandelt wurde. Heute morgen
0 Uhr war Tagwacht. Gegen halb9 Uhr eröffnet! Bund-S-
prästdent Eugenv. Gre ff, Generalleutnantz. D. Exzellenz
den Bundestag in der mit deutschen, württembergischrn,
preußischen, bayrischen, badischen usw. Fahnen geschmückten
Turnhalle. Ueber dem Podium war der Reichsadler
angebracht. Im Hintergrund waren unter Arrangements
von Blattpflanzen die Büsten des Königs und der
Königin ausgestellt. Regierungspräsidentv. Häberleu be¬
grüßte die Versammlung. Darauf drückte Ex;, v. Greifs
sein Bedauern aus, daß der Ehrenpräs.Frhr. v. Wöllwarth
infolge Krankheit nicht anwesend sein könne. Zu seiner
Freude könne er konstatieren, daß sowohl Mitgliederzatzl als
Vermögen des Bundes zugevommen hätten. Am 31.
Dezember 1907 gehörten 1817 Vereine mit 104000
Mitgliedern dem Bunde an, das Vermögen ist auf 498000
Mark angewachsen. Für Unterstützungen wurden in den
letzten zwei Jahren 130000 ^ verausgabt. Zum
ehrenden Andenken an den verstorbenen Großherzog Friedrich
von Baden, eines eifrigen Gönners des Bundes, und der
-verstorbenen Bundesangehörigen erhebt sich die Versammlung
von den Sitzen. Weiterhin dankt Exz. v. Greifs dem
Stadtschultheißen, der Stadtverwaltung und dem Ehrenvors.
des Festausschusses für die herzliche Aufnahme und über¬
mittelt au die Versammlung die Grüße Sr. M. des Königs
und schließt in Betonung unverbrüchlicher Treue zu König
und Vaterland mit einem begeistert aufgenommenen Hurrah
auf S. M. den König. (Schluß folgt.)

Deutsches Reich.
Bo« Kaiser bestätigt. Eine Berliner Korrespon¬

denz will von zuverlässiger Seite erfahren hoben, daß der
Kaiser den ihm vor gelegten Spruch deS Ehrengerichts gegen
den Grafen Wilhelm Hohenau bestätigt hat. Der Spruch
des Sonder-Ehrengericht«, dessen Vorsitzender der General
von Löweofeld war, lauiete, wie seinerzeit gemeldet, aus
Entfernung aus dem Heere, die schärfste in Betracht kom¬
mende Strafe, die den Verlust von Titel und Uniform nach
sich zieht.

Berli«, 13. Juni. Fürst Eulenburg wurde nach
14tägiger Beobachtung in der Charits gestern für geistig
zurechnungsfähig erklärt.

Karlsruhe, 13. Juni. Die Beleidigungsklage der
Frl. Olga Molttor gegen KarlWaßmanu wird am Diens¬
tag den 23. Juni vor dem Schöffengericht hier verhandelt.
Der Beginn ist auf nachmittags4 Uhr angesetzt.

Tinge», 12. Juni. Die Ursache des Eisenbahnun¬
glückes wid neben anderen Umständen auch de« mißlichen
Verhältnissen zugewessen, die auf dem hiesigen Bahnhof
herrschen. Bei der uralten beschränkten Anlage des Bahn¬
hofs, bei dem großen Verkehr au Personen- vnd Güterwagen
von vier zusammentreffendcn Hauptlinien, noch erschwert
durch die verzögernden Zollformalitäten, muß mau sich
wundern, daß an dstscr Stelle nicht noch mehr Unglück
oork Lmt.

München, 12. Juni. Im Löwenkäfig. Im Nym¬
phenburger VolkSoarten stürzte sich der Löwe Negus beim
Rtngkompf auf eic.e Bändigerin Tilli Baly, krallte die eine
Tatze ihr aus die Brust und wollte ihr die Kehle durchbeißen.
Mit heftigem Schlag gegen die Schnauze, lautem Ruf und
plötzlichem Aufraffen entwind sich die Bändigcrin dem Löwen
und trat bluttriefend vor bas Publikum, um sich für den
Abend zu verschieden. Am nächsten Aberd wiederholte
sie die Szene im Löwenkäfig und begründete dies vor dem
Publikum mit den Worten: „Ich darf ihn nicht merken lasten,
daß ich mich vor ihm fürchte!"

Bo« A« « erfee, 12. Juni. Ein Riesenhecht mit
dem respektablen Gewicht von 120 Pfund wurde durch dcn
Wellerschlag eines Dampfers bei Niederau an denSOard
geworfen; er war mehrire Zentimeter hoch mit Mro", bedeckt.

Branuschweig, 13. JmO. Einehesige Meldung
besagt: Der Regent von Braunschwetg, Herzog Al-
brccht, hat offiziös die Abficht kundgegeben, April 1909
die Leitung der Regentschaft niederzulcgen . Die
Erhebung des Prinzen Ernst August von Cambutand zum
Herzog von Brauvschweig gilt als Levvrsteheud.

Dahlhanse» a. Ruhr, 13. Juni. Vorzeitige
Explosion . In einem Steinbruch der Gewerkschaft
„Christinenruhe" in Altendorfa. Ruhr wurden infolge
unerwarteten LsSgehens eines Sprengschuffes4 Personen

schwer verletzt, unter ihnen ein Ingenieur tödlich. Die
3 anderen Verletzten find Italiener.

Köln, 12. Juni. Die heute nachmittag stattgehabte
Obduktion der Leiche des im Stadtwalde ermordet oufzc-
fundenen 9jährigen Knaben Jakob Hammer ergab, daß ein
Lustmord nicht vorliegt. Hammer hatte in den Abend¬
stunden beim Tennissptel im Stadtwalde als Balljunge
sich 1,20 verdient urd Spielkameraden seiner näheren
Umgebung gegenüber seiner Freude hierüber Ausdruck ge¬
geben. Die Kriminalpolizei nimmt an, daß irgend ein
Strolch es ans diesen Geldbetrag abgesehen, den Knaben
ins Dick cht geschleppt und dort ermordet hat. Der Tod
ist durch StranguUeruvg eingetreten. Mehrere Personen
wurden polizeilich Wert, aber wieder entlassen, da sie ihr
Alibi Nachweisen konnten.

Ki-l, 12. Juni. Die englische Königsjacht Vik¬
toria and Alb'rt ist, gefolgt von den Begleitschiffen, heute
nachmittag5 Uhr bei heftigem Gewitterregen hier eiuge-
troffen. Die deutschen Kriegsschiffe, mit der englischen
Kriegsflagge im Großtopp, salutierten die Köuigsstandarte
mit 21 Schuß. Die Königsjacht und vier ergltsche Torpe-
dobootszerstörer liefen alsdann in den Kanal ein, während
die englischen Panzerkreuzer in acht Tagen nach England
zurückkehren.

Prinz Heinrichfahrt.
Der Ruhetag in Kiel. Eigentlich wars nur ein

Ruhetag für die Motore, die wohlbehütet von Kontrolleuren
in der Garage schlummern, für die Fahrer bot der Donners¬
tag eine Fülle des Schönen und Anregenden. Ueber dem
weiten, waldbekränzten Hafen spannte sich ein so wolken¬
loser blauer Himmel, daß wohl die größte Mehrzahl der
Prinz Heinrichfahrer den Aufenthalt auf dem Master allem
Andern Vorzug. In erster Reihe der Genüsse stand natür¬
lich die Besichtigung der Kriegsschiffe. Auf dem Linienschiff
„Hannover", dem neuesten von allen im Hafen liegenden,
übernahmen Offiziere die Führung und Erklärung. Fast
zwei Stunden lang kletterten wir in allen Winkeln der
unheimlichen und doch so stolzen Bauten umher. Vom
Salon des Kcmmandavten, wo die Kanonen zwischen den
Ztermöbela stehen und die Munition im Büffetschrank ver¬
borgen liegt, zu den Kasematten, durch die gewaltigen
Maschiuenräume mit ihren bewundernswürdigen fast sinnver¬
wirrenden technischen Einrichtungen bis zum Heizraum, wo
12 gewaltige Kessel mit Kohlen versorgt sein wollen. So¬
gar den Arrestzellen, vor denen ein Soldat mit gezücktem
Schwert Wache hielt, durften wir in scheuer Ehrfurcht nähern.
Der Besichtigung deSJnnern folgte eine Hafenrundfahrt u«
die übrige Kolosse, u. A. Deutschland, München, Park,
Gnetsenau, die Kaiserjacht Hohmzollern, die Segeljachten
Iduna, Meteor usw. zu bewundern. Währenddessen stachen
die Kriegsschiffe Freya und Viktoria Luise zu längerer
Auslandsreise tu See, begleitet vom brausenden Hurra
aller Schiffsmannschaften. Und sieben Kreuzer der Wittels-
bach-Klaffe kehrten in geschloffener Reihe in den Hafen zu¬
rück. Das war ein Bild von unvergleichlicher Schönheit.
Wie die masfigeu Fahrzeuge, umleuchtet vom hellsten
Sonnengold, in stolzer Ruhe näher glitten, während die
hellweißen Mafien der ausfahrenden Schiffe im Rauchge-
wölk verschwamme«. Die Krone des Tages bildete aber
die Illumination der vorn im Hafen liegenden großen
Linienschiffe— Scheivw.rferblitze durchzuckten das Dunkel,
Feuerwerk und bunte Flammen und sprühte auf. Die
Musik im Garten der Seebadeanstalt klang durch die
weiche, warme Abeudlnft und wenn am andern Morgen
nicht schon um 5 Uhr der Start angesetzt wäre, wünschte
man, daß dieser Abend so rasch kein Ende finden möchte.

— Das Hauptinteresse des heutigen Tages galt natür¬
lich der Schnelligkeitskonkurrenz in der Ebene. Bereits
am Start in Kiet wurden die Sandsäcke verteilt, die den
vierten Maun beim Rennen ersetzten sollten. Prinz Hein¬
rich nebst Gemahlin, sowie Prinz und Prinzessin Batten¬
berg ließen kmzh riter der Kanalbrücke von Levensau die
Autler an sich vorbetpasfieren, um dann auf kürzerem Wege
zum Ziel der Rennstrecke zu fahren. Die Kämpfer um
den Preis dagegen mußten in großem Umweg über
Schleswig, Flensburg, Haium durch Heide- und Mar¬
schenland nach Hohenwestedt gelangen, wo die ersten
Wagen gegen 10 Uhr eiutrafev. Die Strecke war westru-
miert und Start nnd Ziel durch Telephonleitung verbunden,
sodaß jeder einzelne Wagen genau signalisiert werden konnte.
Das Publikum drängte sich zu beiden Seiten des Weges.
Die Wagen starteten in Abständen bis zu2 Minuten. Leider
wurde der letzte Teil des Rennens durch einen Wolkenbruch
arg behindert. Weder die Fahrer, noch das zahlreich er¬
schienene Publikum haben irgend einen Unfall erlitten,
dagegen ist der Wagen des Herrn Ettore Bugatti durch

einen Radb.uch defekt geworden, ebenso hat der Wagen
des Herrn Freiherr« von Entreß-Fürstencck größeren Defekt
erlitten, auch ist der Wagen des Herrn Victor Bo-locke
ausgtschieden, Die ersten Wagen trafen gegr« 1 Uhr in
Hamburg ein. Morgen ficket im Velodrom Ausstellung
der Wagen statt, und die Fahrer genießen rach de» heu¬
tigen Anstrengungen wieder einen Ruhetag.

Ausland.
Antwerpen, 12. Juni. Hiesigen Blättern zufolge

find bei -er Armee-Verwaltung große Unterschlagungen
entdeckt worden. Es handelt sich um Flrischlieferuugen.
Mehrere Verhaftungen stehen bevor.

Reval, 12. Juni. Der Sonderberichterstatterdes
„Matin" wrrde von dm Ministern Stslypin und Jswolski
empfaucen, welche ihn zur Veröffentlichung von Erklä¬
rungen ermächtigten, deren Inhalt im Wesentlichen dem
über die Monarchenbcgegmmg ausgegebenen amtlichen Conm-
nicsus entspricht. Hervorzuhebeu aus den Erklärungen Sto-
lypins ist folgender Satz: Die Grundlage unserer allgemei¬
nen Politik bleibt nach wie vor unser Bündnis mit Frank¬
reich. Unsere Freundschaft mit England stimmt völlig mit
dem friedlichen Ziel dieses Bündnisses überein. Die insstsch-
englische Freundschaft ist notwendig für das Gleichgewicht
Europas, ein Gleichgewicht, das, davon bin ich überzeugt.
Niemand antasten will. Neben unserer Freundschaft mit
England bleibt unsere traditionelle Freund chaft mit Deutsch¬
land aufrecht, die durch unser Abkommen mit England in
keiner Weise leidet; denn dieses Abkommen bezieht sich auf
Persien, Afghanistan und Tibet, Länder, wo England und
Rußland die Verteidigung ihrer eigenen Interessen anstrebeu.

Tosuowice, 13. IM . Wege« revolutionärer Um¬
triebe wurden gestern vierzehn Personen , darunter eine
Studentin und eine Zahnärztin, verhaftet  und nach
Petrikau gebracht. In der Wohnung der Zahnärzten wur¬
den Waffrn und revolutionäre Schriften beschlagnahmt.

tzondv«, 12. Juni. Nach dem Stapel!ans des Linien¬
schiffes„St. Vincent" soll im September ein Schiff von
noch größerem Deplacement und noch stärkerer Armierung
als die Schiffe des Drardnouhtiyps gebaut werden. Das
neuere Schiff, dessen Baukosten2'/« Millionen Pfund
Sterling betragen sollen, erhält ein Deplacement von 21000
Tonnen uno Gaskraftmaschinen, die jede Rauchbildung ver¬
meiden und daher anch die Schornsteine überflüssig machen.
Die Havptarmierung soll aus 10. 13,5zöll. Geschützen be¬
stehen. Die Bauzeit wird ans 18 Monate berechnet.

Teheran, 12. Juni. Der Köln. Zig. wird von hier
unterm heutigem Datum telegraphiert, die Provinzen wollen
den Schah absetzen. Ueber 500 bewaffnete Mitglieder der
geheimen Gesellschaft haben die Gegend des Parlaments
zwei Tage besetzt. Der Schah ließ sie ausfordern, wegzu-
gehe» und sandte Kosaken hin, worauf sie sich zvrückzogen.
Das Ansehen des Schahs wächst.

Landwirtschaft, Handel vnd Verkehr.
Gaildorf , 12. Juni . Lebhaft gestaltete fich der Aufkauf vo«

Gerberrinde , insbesondere von eichene« Tlanzrinde . Letztere wird
mit 4 Trobrinde mit 1.30 Raitelrinde mit 2.70 und
Nichtenrinds mit 2—> 20 «a je per Zentner bezahlt.

Urach » ro . Juni . Biehwarkt . Zufuhr : 26 Ochsen, verkauft
18 St ., Pret » 620 - 1100 «a per Paar , 68 Kühe, verkauft 83 St .»
Pr . 269 - 44V p. et -, IV9 Rinder , vrrk. 68 Et ., Pr . 11k- 46b
p. St . Schweinemarkt : Zufuhr : S8 Milchschweine , verk, 66 St .,
Pr . 38 —66,50 p. Paar , 6 Läuferschweine , verk. 6 St ., Preis
35—40 p. Stück.

r. Gierige « a . Br . , 18 . Juni . Schweinemarkt . Zufuhr
147 St ., 1 Paar Saugschwetn » kosteten 40 —VV Läufer 60 bi»
101 Handel lebhaft.

Fra « Er « a » ra « r« horst , Katechismus für da » fei « e HaaS«
«»d St«br«müdchea. Sie» Lehrbuch1« Frage« ««d
Antworte » über fiimttiche Arbeite « 1« herrschaftliche«
Haushalte . LSste» Zehntausend . 6V A Frvbel -Oberlin-
Berlag in Berlin . Eüdrnoe , Stephanstroße 24.

Dieser Katechismus , der bereits jetzt schon eine Verbreitung
von weit über einer Viertel Million gefunden hat , ist rin bewährte»
Lehrbuch für Mädchen , di« in Dienste gehen u d dazu fich selbst
vorbrreiten wollen . Da » Buch wird ferner von allen denen gern
gekauft, die ein Mädchen anlernrn oder ihm einen mastgrbe « de«
Leitfaden in die Hand geben wollen.

Zu beziehen durch die G . WU. Zaifer 'sche Buchhdlg ., Nagokd.

Bolog » a -A « twerpe « .Duisburg . Die 1b lcw Dauerrenne«
hinter Motorschrittmachern in Bologna und Antwerpen wurden auf
Brrnnabor von I . Stol resp. L. HuvbrechtS gewonnen . DaS Tandem¬
rennen in DuiSburg steht gleichfalls diese Marke als Sieger , indem
Kurzmeier-Brehmer auf einem Brennabortandem ali Erste landeten.
Bei dem Straßenrennen in DinkelSbühl wurde der erste Preis gleich¬
falls aus diesem Fabrikat gewonnen.

Wit1er««s»v,rhersase. Dienstag den 15. Juni.
Ziemlich heiter, trocken, heiß, später Gewitter.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Gmil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K, Paur.

Gemeinde Güudringe «.

Neuverblendung des Rathauses
mit Lehrerwohrmng

soll im Akkvrd vergeben werden, wozu tüchtige Akkordanten eingeladeu
werden. Kosteuvoranschlag und Bedingungen liegen auf dem Rathaus
zur Einsicht auf. Angebote find in Prozenten ausgedrückt einzureichen.
Die Vergebung der Arbeit findet am

Mittwoch, dt» 17. d. Mts-, nachm. 2 Uhr
auf demtzRathaus statt.

Den 14. Juni 1908.
Schultheißenamt.

Altrenommierte

Pmstktks« W
umsichtige, respektable Persön¬
lichkeit

M MstztlMK
ihrer Interessen im hiesigen Be-
lirk. Gelegenheit zu lohnender
Nebeneinnahme. Offerten mit
Personalien unter8. RI
au LnLwIk 8tntt-

Siefert s Haustrrmk
ist und bleibt der beste und billigste

Bollstrnnk——
Ueberall eingeführt. Voller Ersatz für Obstmost und

Rebwein.Gesnndu.bekömmlich.BieleAnerkennungen.
Einfachste Bereitung. Weinstoff für IOV Liter mitI».
Weinrostnen nur̂ 4.—, mit Malagatraubru S.—,
(ohne Zucker) franko Nachnahme mit Anweisung,
ln. Weiuzucker auf Verlangen zum billigsten Presse.

(Schutzmarke ) Zell -Harrner - bacher Weinsnbstanzen -Fabrik.

«MI,. Sielert. Zella. H. (Baden)

MM»
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hä Nächste« Souutaß, Se« 21. Ju«i
«V rück, U-

>W- I u. LI . Kompanie 'MS
zur Uröuirg aus. Antreten präzis morgens V Uhr in voller Aus¬
rüstung beim Magrzin in der Burgstraße.

Jas Kommando.

Wae WM-ZM«skr!
Man verwende

Kvvtvvr's RIe»x 8 «»«l » !
?Iox
7Iox
7 >ox
7lox
7Iox
7Isx-

Solls
-Sscla
Zolls
Zocls
Solls
Solls

Fabrikant

ist eine schneesörmige Feinsoda von hervorragender
Güte
in besser und sparsamer als Kristall-Loda, aber nicht
oder nur wenig teurer.
macht die Wäsche schneeweiß, nicht gelb und brüchig.
ist frei von ätzenden Bestandteilen und frißt die Hände
nicht aus
kann auch als Zus-tz zum Weichkochen von Hülsen-
srüchten und zum Bad- und Wrschwafser verwendet
werden.
ist offen und in Pak teu 4 1 Kilo in den einschlägigen
Geschäften zu haben.
: < >»rl v «i»to «re in »üttpplag «» .

Nagold.

Mtzer Wji.
Von heute ab verkaufen

prima neue Korinthe«
pr . Ztr . » Mk . S» .— (nur gegen baar) sowie

Mostsirbstauzeu in Maschen«. Pakete«
zu billigsten Preisen

7s ^e/vikS55s ^ ,5.^ . M7/F5 // X

^sdi-es -Vsi-ssno
4008080 tlsscden.
OekerslI erkslfticd.

Niederlagen in
Nagold : Ernst

Knödel,, .Rößle.
Generalvertrieb
für alle Länder
W .Beuz Söhne,
Bad Teiuach,

Tel . 7.

Am 1. Jnli 1S08
beginnt ein »enes Abonnement auf alle Zeitschriften; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter-
hallende und praktische Blätter; die Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für das Vierteljahr:
GonntagS-Zeitung für Deutschland-

Frauen 4 Heft SV Pfg.
Deutsche Rundschau 6 Mk.
Der Türmer 4 Mk.
Mär , S Mk.
Süddeutsche Monat - Hefte 4 Mk.
Die neue Rundschau 7 Mk
Dir Hilfe 1 Mk. SV Pf.
Dir Woche, VS Hefte 4 SV Pf.
Buch für Alle, 28 Hefte 4 SV Pf.
Vrlhagen und Klafing- Monat - Hefte

4 Heft Mk. 1.VV.
Heber Land und Meer . S,S0 Mk.
Zur guten Stunde , 2.S0 Mk.
Leipziger Jll . Zeitung , 8 Mk.
Daheim, 2 Mk. SV Pfg.
Gartenlaube , 2 Mk.
Grüß « ott, Heft 20 Pf.
Immergrün , Heft 20
LtUellwafser 1,8V Mk.
Deutscher Hausschatz, 24 Hefte 4 SV Pf.
Da - Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad, 2 Mk.
Kür alle Welt , 28 Hefte 4 4V Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte 4 60 Pfg.
Mt « und neue Welt , 24 Hefte 4 SS Pfg.
Romanbibliothek, 2 Mk.
Romanzritung , S.VV Mk.

Nagold.
S /, Viertel

, Espar
auf dem Eisberg hat zu verpachten

Raussr , Mehlh.
Nagold.

Zwei Viertel

nutz» Akt
verpachtet.

Ehr . Harr , b. d« Post.

Ziehmlg sicher 19. o. 20. Juui

MiliMk
WMMchküMk

ä 3 5 Lose nur 14 -/r.
bar 50000,15000,5000,
Gmiune ^ ar 1 ^ 0 000 ^
Ebkrstalrrlosr1 13 St . 12^
Miinchrnkliose1 zusammen
14 233 Gew.;320 000 M.
vir 3 lose, 3 Wen nur5.40 Mk.
versendetl . ^ siMgpUbSN,
Hauptagem. Ravensburg.
WM- Schon IV erste Treffer

verkaaft.

Eine

Wohnung
mit4 Zimmern samt allem Zubehör,
elektr. Licht snd Wasserleitung
hat M vermiete«.

Wer? sagt di« Exped. d. Bl.

ZtLtt ^säsr dssoväsrön ^ .vLsixs.

Nagold.
Soeben erschienen:

Neue Mufikzeitung, 1 Mk. SV Pf.
Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Lustige Blätter , L.SV Mk.
Meggendorfer Blätter , 8 Mk.
Kladderadatsch, 2 Mk. SV Pf.
Münchner Jugend , 4 Mk.
SimpltcisfimuS, 8 Mk. 60 Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung, 1 Mk. SV Pfg.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau , I Ml.
Lehrerheim, 1 Mk. 20 Pfg.
Der Schulfreund, jährlich 8 Mk.
Württ . Schulwochenblatt, jährl . SM>Mk.
Dir elegante Mode, 1,7S Mk.
Pariser Mode. 1 Mk. 30 Pf . u. 2 Mk.
Illustrierte WSschezeitung, 6V Pf.
Bazar , 2,SO Mk.
Große Modenwelt, 1 Mk.
Modenwelt . I^ S Mk.
Modenzeitung (Herrenmode) 8.40 Mk.
Kindergarderobe, 60 Pf.
Kindermodenwelt, 1,2V Mk.
Mode und Hau- , 1 Mk. n. 1 Mk. 2V Pfg
Moden-Post, (Herrenmoden) 1,V0 Mk.
Deutsche Modenzeitung, 1 Mk.
Für - Hau- , 1.50 Mk.
Wiener Mode, SK ) Mk.
vutterick'» Moden-Revue, 2 ^
Mode von Heut» 1 7S Pfg.

H
vom 19. April 1908

Tsxt »»8A»dv
mit Anmerkungen und
Vollzugsbestimmuugen.

Preis ged. 1.S0 Mk.
Vorrätig in der

S . W . Zaiftr ' schen Buchhdlg.
Nagold.

Ein auf Möbel geübterArbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

Jakob Düttling,
Möbelschreiuerei.

Aus 1. Juli kräft.

Mädchen,
18—20 Jahre alt, ev., zu kleiner
Fam. «. Ul« gesucht. Gelegenheit
z. grüudl. Erlernend. Kochens.

Zu erfr. b. d. Exped. d. Bl.

Di« Mufikwoch«, 48 Hefte 4 40 Pfg.

MM- Luch alle übrigen Erscheinungen deS In - und Auslandes
«erden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Luswahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

« . >v »°I>» « » rkixtixtl, »» ,.

wegenvorzüglichsterWitterungD
sicherstes Mäuse- u. Ratten- j
verttlgungsmtttelöO,1.—,
2.50, 5 —

pro
Morgen LandLKilo4.— !

lirpilio
dteTieretrock-

neu za Schuppen ein, kein!
Betäubungsmittel.Dose 60«Z
Kilodose4.50

Lkem. Lrdorstorium
„Areslol" XLrlrruke i.

Wildberg -Apoth »kr.

Jselshanse », den 14. Juni 1908.

lockSS -LlILStAS.
^ Triluehmerden Verwandten, Fremden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mittei¬
lung, daß unser lieber Gatte, Vater, Bruder,!
Schwager, Schwiegervater und Großvater

lvübelm stirneise
im Alter von 72 Jahren von seinem langenI
schweren Leiden durch einen sanften Tod erlöst
wurde. Um stille Teilnahme bitten im Namen!
der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin:
Waröara Kirneise gib. MH

mit ihverr 3 Kindern.
Beerdigung Dienstag nachm. 1 /, Uhr.

IrÜll 286 ll '° sfftrollvll 8»ttkur
Asturdsilkrsttigsr Aitronousstt ans krisodsn Litronsn

Fsssl kivdl.Kdsums, ksiisuedi, ISLkiLS.llLlslsiävn,LIsssn-, Nisrsu-
ll. KktllvllSlvillv. krodvü Qsdst uüä Oavlrsedrolbsn
vivlsr dsdoilier , bei älsssr IStzitmiA gratis anä tranko
oäsr 8nkt v. es. 60 Oltrontzn 3,25, v. oa. 120 Oltrousü 5,50 krlco.

Uvlitlvl » Vr « Ksrliir O - 34 . XöMAZdrAstr . 17.
kleri- I -I». ir , HiLlsrsobvsilsr , svbreidt:

Ibres OitroososLktss, ist nun ^.Iles bsssitixt,
iod ktibis mieb vis io äis .lün ^Iin^sj. nuröekvsrsstLt , trotr w. 52 ^».brs . Zlsiu
Lörxsr vs .r sin rein -8Vnrvbsins.näer NsKsnärneLsn , Zobvinäsl , ^ xxstitlosiKlc.,
IlsttiKk . in «.iisn Olisäsrn n -witvsili ^ bsktixs Lebwsr^sn in äsnssldsn,
Leissen iw Lsolrsn n . Unsksln der ObersebsnLsi u Oiobt in den Ar. 2sbsn
w bed. Leitwerken n. Ossobvnist dis »n dis 'iVs.den. led küdls wied vsr-
püiodtet , Idrsn Oitronsns . u-uks 'iVLrwsts 2 smxk.

^ led swpksdle Idre Oitronsnsnktdnr s,nks VVdrwste, ds.de,
« «SWLSM4-» .»- g kkd »dASnowwen, ied dsünds wied sodon viel
vodler , ditts noed nm 3 PInseden 6itrvllsnss,kt . Ott « ! -»>. IIoz'8 d OöriitL.

Ls»1ss Liuderuadrau ^swittei. »4
-s
»

»
vrss

Blvisrtal » El » » « » ao

0er

MWiverllir !-
äineirek
Hannover
liönixstrsSe 52

vird sllen deutschen

llruckerelen.
reltlinv - M-
MKlikinen-
verlezern

Kostenlos unä poitokre! ru-
Lessndt.

MKNIM
Imestloiimilii

2eilenpreis kür StelleiiLesuclie
t» Pt.

kesuxspreis durcti die Post
lv Pt. manLtlicd

Unter lireustumd von der ve-
»ckLIIsstelle5Pt. die Kummer

pr»d»uumm»r »» »»»»1

Gute

lackstein
versendet in Kisten von 3V Pfd.
an, da» Pfand z« « » stauko
gegen Nachnahme

Molkerei Gruol.

Nagold.
Wilh . « aust, Schlaffer, seu.
hat mehrere verschließbare

LtzknMrnk
zu vermieten.

IZMlur
alter Fkuervirsichsrunxs-Gesellschaft
ist unter günstige « Bedingungen
zu vergeben Offerten unter ül.
83S8 an äk VvA-
1«r Stuttgart.

NiLlläkartou
empfiehlt G . W . Zaiser.

Da» vsats tär sedvaeds
L̂ng so noä Kliväsr

(besonder- wenn nach dem Bade«
damit gewaschen) ist da- seit 182S
weltberühmte ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser
Fob . Obr . roodteadorxer

in llvlldroaa
Lieferant fürstlicher Häuser.

>Feinste » « . billigste » Parfüm.
In Flasche» 4 40, 60 u. 100 Pfg.

M" Alleinverkauf für Nagvld
Mal », « amas , Konditorei.

der Ttadt Nagold:
Geburten : Klara Bertha , Tochter de»

Konrad Geißler,Ziegler - , d. 10. Juni.
Eheschließungen: Gottlob Wilhelm

Rilling . Mechaniker hier und Mari»
Sophie Renz von Unterjettingen , de«
13. Juni.

Todesfälle : « nna Maria Proß . « itw,
de» Johanne » Proß , gew. Gärtner »,
S1 Jahr »alt von Egenhausen, tz. -2.Inn i.
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